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Berlin, 10. Jull. Der „St. A.“ enthält nachſtehenden 
Allerhöchſten Erlaß: Auf Ihren Bericht vom 19. Juni d. J. will 
Ich die Beſtimmung unter No. 1. 2 des Gebührentarifs für dle 
preußiſchen Konſulate vom 10. Mai 1832, wonach in den europät- 
ſchen Häfen außerhalb der Oſtſee an allgemeiner Konſulatsgebühr 
ein Satz von 1½ Sgr. pro Laſt zu entrichten iſt, dahin abän- 
dern, daß die durch den Allerhöchſten Erlaß vom 27. Juni 1863 
hinſichtlich der Häfen von Großbritannien und Irland bereits be- 
willigte Ermäßigung dieſes Satzes auf den Betrag von 1 Sgr. 
für die nach dem Geſetze vom 17. Mat 1856 ſich berechnende 
Schiffslaſt fortan in Bezug auf ſämmtliche europäiſche Häfen zur 
Anwendung kommen ſoll. Berlin, den 24. Juni 1867. Wil- 
helm. Gr. v. Bismarck⸗Schönhauſen. Gr. v. Ipenplig. Gr. 
zur Lippe. An die Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten, für 
Handel und der Juſtiz.“ 

— Dem hieſigen Central-Berein für Pflege der verwunde⸗ 
ten und erkrankten Krieger iſt von J. Maj. der Königin nach- 
ſtehendes Allerhöchſtes Handſchreiben zugegangen: 

„Die denkwürdige Zeit, die wir in der Erinnerung feiern, nimmt 
Mein vollts Mitgefühl in Anſpruch, und es iſt für Mich in der 
Ferne Bedürfniß, dieſem Ausdruck zu geben, indem Ich dem Eentral- 
Verein für die Pflege unſerer verwundeten und erkrankten Krieger 

Meinen Dank für ſeine Leiftungen während des Krieges erneuere. 
Unſere Hauptſtadt Berlin, in deren Mitte Ich jene großartige Zeit 
2 verlebte, hat nicht minder Anrecht auf Mein dankbares Andenken. 
Deshalb verbinde Ich gern die Erinnerung jener gemeinſchaftlichen 
Erlebnifje mit dem unvergäntlichen Eindruck der Hingebung aller 
Stände und Bekenntniſſe innerhalb unſeres ganzen Vaterlandes. 
Dieje Pflichttreue im gemeinſamen patriotiſchen Wirken iſt die Bürg⸗ 
ſchaft unſerer Zukunft. Windfor-Eaflle, den 3. Juli 1867. 
f (gez.) Auguſta. 
An den preußlſchen Central-Verein für Pflege der im Felde ver⸗ 


wundeten und erkrankten Krieger in Berlin. 
- Gedenftagen der jüngſten Wochen, ſchreibt 


die „Prov.⸗Corr.“, mußte unſer Volk ſich auch von Neuem fragen: 
„Was if durch die ruhmvollen Thaten unſeres Heeres, was 95 
durch den gewaltigen Sieg von Königsrätz gewonnen worden? 
Mit innigem Danke gegen Gott, gegen unſern König und unſer 
Kriegsheer ſprach fi faſt überall die freudige Genugthuung aus, 
aß der Gewinn des vorigen Jahres, wie er jetzt zu erkennen iſt, 
hoͤchſten damaligen Erwartungen weit überſteigt. Der 1. Juli 
liſes Jahres hat die bedeutſame Antwort auf die Frage gegeben: 
vas durch den 3. Juli vorigen Jahres gewonnen worden iſt. Be⸗ 


Di! 


. vor noch ein Jahr ſelt jenen Siegts- und Ruhmestagen verfloſſen 


if, war ſchon durch die Verkündigung der norddeutſchen Bundes⸗ 
verfafjung die neue Ordnung der Dinge aufgerichtet, zu welcher 
um vorigen Jahre der erfle Grund gelegt wurde. Unſere Regie- 
rung hat die Gedenktage preußiſchen Ruhmes nicht mit lautem 
Feſtgepränge begeben wollen: fie hat die Erinnerungsfeier abſichtlich 
auf eine militäriſche Handlung, auf die Fahnenweihe der neuen 
Heerestheile beſchränkt, welche den Siegen und Erfolgen des vori 
gen Jahres ihren Urſprung verdanken. Aber auch ohne lärmende 
Jeſtfeier iſt überall zu Tage getreten, daß unſer Volk freudig be⸗ 
kennt, was es durch die Thaten ſeines Heeres und durch die Po- 
litik der Regierung, welche dieſe Thaten zu nutzen verſtand, ge- 
wonnen und erreicht hat. Die Aeußerungen faſt aller öffentlichen 
Blätter, der liberalen ebenſo wie der konſervativen, geben davon 
Zeugniß. Nur einige im Partetweſen verkommene demokratiſche 
Geifter wagen zu bebaupten: das preußiſche Volk ſei gleichgültig 
geworden gegen die Erfolge des letzten Jahres. Dieſe Behauptung 
ſteht im Widerſpruch mit den allſeltigen freudigen und begeifterten 
Kundgebungen. 

— Als Termin für die Auslegung der Wählerliſten zur Wahl 
des Reichstages iſt der 20. Juli feſtgeſetz. Der Termin für die 
Wahlen ſelbſt iſt noch nicht beſtimmt, doch dürften dieſelben Ende 
Auguſt ſtattfinden. 

— Die heutige „Prov.-Corr.“ beſtätigt die Auseinanderſetzun⸗ 
gen unſeres Berliner UKorreſpondenten in Betreff des Defizite 
der Finanzen, indem fie ſchreibt: „Ueber die preußiſchen Finanzen 
und Steuern iſt in letzter Zeit ſehr viel Unrichtiges in den Zei- 
tungen mitgetheilt worden. Es wird behauptet: die Einnahmen 
des laufenden Jahres würden nicht ausreichen, um die Aus gaben 
zu decken, und die Regierung bedürfe deshalb außerordentlicher 
Mittel. Man will ſogar ſchon wiſſen, wie viel das Defizit (der 
Ausfall) betrage. In Wahrheit aber iſt ein Defizit gar nicht vor- 
handen, und die Finanzverwaltung glaubt den Eintritt eines ſol⸗ 
chen auch keineswegs beſorgen zu müſſen. Obwohl einzelne Staats- 
Einnahmen in Folge der vorjährigen Stockungen des Verkehrs nicht 
ſo reichlich gefloſſen find, wie es in ruhigen Zeiten der Fall ge- 
weſen wäre, ſo werden doch die Einnahmen hinter den Ausgaben 
nicht zurückbleiben. Damit erledigt ſich auch die Beſorgniß, daß 
die Regierung zur Deckung des vermeintlichen Defizits mit einer 
Erhöhung der Steuerlaſt in Preußen umgehe. Dies iſt nicht der 
Fall. Es haben freilich in neuerer Zelt Erörterungen über etwalge 
Veränderungen der Beſteuerung im geſammten Zollvereine ſtatt⸗ 
gefunden: für Preußen aber handelt es ſich dabel nicht um Ab- 
ſichten zur Erhöhung der Steuerlaſt, ſondern lediglich um die 
Auffindung der angemeſſenen, dem Wohle des Volkes am meiſten 
entſprechenden Mittel und Wege, um dem deutſchen Volke 
in ſeiner Geſammthelt die Erfüllung der gemeinsamen Aufgaben 
möglichſt zu erleichtern. Das preußſſche Volk darf vertrauen, daß 
unſere Regierung dei allen ihren Erwägungen und Entſchließungen 
einzig und allein das Wohl der Bevölkerung und die gedeihliche 
Entwickelung des Vaterlandes auf dem Herzen trägt. 

— Von Hanau iſt bei dem hieſigen Handelsminiſterium eine 


Stettiner Zeitung. 


Donnerſtag, den 11. Juli. 


Morgenblatt. 


mit 1800 Unterſchriften bedeckte Petitlon bortiger Cigarrenmacher 
und Tabacks arbeiter eingegangen, welche ſich ebenfalls gegen die 
Erhöhung der Tabacksſteuer ausſpricht. Die in den Fabriken be- 
ſchäftigten Cigarrenmacherinnen, das weibliche Arbeitsperſonal, lie- 
ßen es ſich nicht nehmen, die Petition ebenfalls zu unterzeichnen. 

— Aus Lugau ſind uns heute weder direkte Berichte zuge- 
gangen, noch enthielten Dresdner, Chemnitzer und Leipziger Be- 
richte irgend etwas Neues über den Stand der Rettungsarbeiten. 

Berlin, 10. Juli. Wie die „B.- und H.⸗Z.“ in Betreff 
des Fürſtenthums Waldeck erfahren, iſt der fürſtliche Geh. Rath 
v. Stockhauſen, der bisher die Verhandlungen wegen Abtretung des 
Ländchens an Preußen vertraulich geleitet hat, zum „verantwort- 
lichen Staatsminiſter“ ernannt worden, um in diejer Eigenſchaft die 
Angelegenheit offiziell abzuſchließen. Er befindet ſich gegenwärtig 
bei dem in Nauheim weilenden Fürſten und wird in den nächſten 
Tagen in Berlin ſein. 

— Der „Allgemeinen Zeitung“ wird von hier mitgetheilt, daß 
die auf den 8. Juli anberaumte Konferenz des deutſch⸗öſterreicht⸗ 
chſſchen Poſtvereins an dieſem Tage noch nicht zuſammentreten 
werde, indem ſowohl Oeſterreich als auch Baiern und andere Re- 
gierungen den Termin als zu kurz bemeſſen erachteten und außer- 
dem wünſchten, vorber mit den preußtiſchen Defiveraten bekannt zu 
werden. Die allſeitige Beſchickung der Konferenz ſtehe jedoch außer 
Zweifel. 

— Man muß zugeſtehen, daß die Beſorgniſſe, die man preu- 
ßiſcherſeits wegen der Behandlung der eventuell an Dänemark ab- 
zutretenden Deutſchen hegt, durch die Sprache der Kopenhagener 
Blätter beinahe ſehr gerechtfertigt werden. So finden wir in „Fae⸗ 
drelandet“ einen Artikel, in welchem der Deutſchenhaß mit wahr- 
haft unerhörter Heftigkeit ausgedrückt iſt. Unter Anderem wird da- 
rin geſagt, daß die gegenwärtige Dynaſtie den Thron nicht länger 
einzunehmen verdiente, wenn der Kronprinz eine deutſche Prinzeſſin 
betrathen ſollte; würde eine ſchwediſche Prinzeſſin wirklich, wie ver- 
lautet, die Gemahlin des Prinzen Albrecht von Preußen werden, 
dann würde Schweden in der Abneigung des däniſchen Volkes mit 
Preußen auf gleicher Stufe Reben; Preußen jei der Vorpoſten der 
Barbarei in Europa, So unverholene Kundgebungen des Haſſes 
in einem Zeitpunkte, in welchem alle Umſtände der däniſchen Preſſe 
zu empfehlen ſcheinen, daß fie dieſelben verheimlichen oder wenig- 
ſtens deren Ausdruck ſänftigen ſollte, können begreiflicher Welſe der 
Beachtung der preußiſchen Regierung nicht entgehen. — Wenn 
auch in der franzöſiſchen Preſſe die Frage über eine Wlederabtre⸗ 
tung nordſchleswigſcher Bezirke an Dänemark in einer gegen Preu- 
ßen aufregenden und anmaßlichen Weiſe beſprochen wird, jo liegt 
doch durchaus nichts vor, was auf eine Abſicht der franzöſtſchen 
Regierung ſchließen laſſen könnte, in dieje Angelegenheit fi ein- 
zumiſchen. Aller Begründung aber entbehrt es, nach Verſicherungen, 
welche von zuverläffigen Seiten ausgehen, daß bereits, und wäre 
es auch nur auf mündlichem Wege, bezügliche Auslaſſungen des 
franzöſiſchen Kabinettes oder ſeiner Bevollmächtigten erfolgt wären. 
Es iſt weder bei der preußiſchen Botſchaft in Paris, noch, wie ein 
Blatt wiſſen wollte, hier in Berlin durch den franzöſiſchen Bot- 
ſchafter, Herrn Benedettt, vor deſſen Abreiſe eine auf die Abtre- 
tung nordſchleswigſcher Diſtrikte bezügliche Anfrage geſchehen, noch 
weniger eine Vorſtellung in Bezug darauf gemacht worden. 

— Ueber ein in Sachen des Seehandels am 14. Mai er- 
gangenes Reſkript des Finanzminiſters meldet die „K. H. Z.“ Fol- 
gendes: „Das Reſkript war auf eine Denkſchrift ergangen, welche 
die letzte Deligirten-Konferenz norddeutſcher Sethandelsplätze an 
den Herrn Miniſter gerichtet hatte: es gewährt in einzelnen Punk- 
ten nicht unweſentliche Erleichterungen und beweiſt in allen wenig- 
ſtens den beſten Willen, den Bedürfniſſen des Seehandels nach 
ſchnellerer und bequemerer zollamtlicher Abfertigung möglichſt ent⸗ 
gegen zu kommen. Zu den nicht unweſentlichen Erleichterungen 
iſt es zu rechnen, daß bei den ſo umſtändlichen und ſchwierigen 
Deklarationen der Schiffsladungen künftig die Weglaſſung der 
Maaß- und Gewichtsangaben geſtattet: daß die Schiffeproviant- 
liſte, welche in Königsberg bisher noch 48 verſchledene Pofitionen 
umfaßte, weſentlicht vereinfacht und denjenigen Schiffen ganz er- 
laſſen werden ſoll, welche von ihrer Ankunft bis zum Wiederaus- 
laufen unausgeſetzt unter zollamtlicher Bewachung ſtehen. Ebenſo 
ſoll darauf Bedacht genommen werden, zur Vermeidung jeder Ver- 
zögerung wegen Beamtenmangels bei ſtarkem Schiffsandrange ge- 
eignete Militärs als Hilfsaufſeher heranzuziehen und iſt der Herr 
Ölnanzminifters mit dem Herrn Kriegsminiſter hierüber bereits in 
Verbindung getreten. Zu den eingehenden Dampfſchiffen ſollen ſich 
in den Vorhäfen künftig die Zollbeamten Behufs vorläufiger Ab- 
fertigung an Bord begeben, ſtatt daß bisher die Kapltäne mit ihren 
Papieren ſchon in den Vorhäfen an Bord gehen mußten. Ueber 
Verlängerung der Lagerfrift in den Packhöfen von 2 auf 5 Jahre, 
und über Annahme des Grundſatzes, Packhofsgüter beim Ueber- 
gange in den freien Verkehr nur nach dem beim Ausgange aus 
dem Packhofe wirklich ermittelten Gewichte verzollen zu laſſen, ſind 
mit den übrigen Zollvereins⸗Regierungen Unterhandlungen einge- 
leitet. Da die Neorganifation des Zollvereins durch ein Zolpar- 
lament und ein nach Majorität ſtimmendes Organ der Regierungen 
bereits geſichert if, laßt ſich an der nicht fernen Genehmigung die- 
ſer, wie mancher andern, bisher noch gar nicht durchgedrungenen 
Anträge kaum mehr zweifeln.” 

Kiel, 7. Jull. Von Hier ſchreibt man der „Allg. Ztg.“: 
Die Befeſtigungen an der Kieler Bucht ſchreiten rüſtig vorwärts 
und nahen bereits ihrer Vollendung. Ste beſtehen vorläufig aus 
vier Hauptwerken: zunächſt der alten „Seebatterie“ Friedrichsort, 
einem nördlich davon auf dem ſogenannten „Brauneberg“ belege- 
nen Fort — beide auf dem weſtlichen (ſchleswigſchen) Ufer der 
Bucht; auf dem öſtlichen (holſteiniſchen) Ufer befinden ſich zwei 


Hauptmann Eichapfel von der erſten Ingenieutinjpeltion, 


Preis in Stettin vierteljährkich 1 Thlr., 
monatlich 10 Sgr., 
mit Botenlohn viertel. 1 Thlr. 7% Spt 
monatlich 12 ½ Sgr.; 25 
für Preußen viertel. 1 Thlr. 5 Sgr. 


1867. 


ſtarke Batterien, eine dieſſelts bes Dorfes Laboe, die andere bei 
dem Dorfe Möltenort. Die Werke von Friedrichsort, Möltenort 
und Laboe haben, zum Theil freilich in anderer Form, im erſten 
ſchleswig-holſteiniſchen Kriege von 1848 bis 1851 exiſtirt, das 
Fort auf dem Brauneberge dagegen ift erſt ſeit 1864 angelegt. 
Es iſt hauptſachlich dazu beſtimmt, das von den umliegenden Höhen, 
namentlich von der Landſeite, heherrſchte Friedrichsort zu decken, 
und einen von Norden her einſegelnden Feind in Verbindung mit 
den gegenüberliegenden Batterien von Laboe und Möltenort in 
Kreuzfeuer zu nehmen. Die Armirung des ſehr ſtarken und vor⸗ 
trefflich gelegenen Forts wird von zwölf gezogenen 72.Pfündern 
von Gußſtabl, alſo aus Geſchützen des ſchwerſten bisher in der 
preußiſchen Artillerie und Marine gebräuchlichen Kalibers beſtehen. 
Außerdem wird, wie man bört, die Krupp'ſche Rieſenkanone, welche 
ſich gegenwärtig auf der Pariſer Weltausſtellung befindet, in dem 
genannten Fort aufgeſtellt werden. Es geſchieht demnach das 
mögliche, um einem möglichen Verſuche, den Eingang der Bucht 
zu forciren, den nöthigen Widerſtand entgegen zu ſtellen. Auch die 
Werke von Friedrichsort, das durch die Anlage des Nachbarforts 
von der Landſeite wohl als ſturmfrei anzuſehen ift, find in letzter 
Zeit weſentlich verſtärkt worden und wird auch da an Arbeit und 
Geld nichts geſpart. Die Beſatzung der Werke beſteht zur Zelt 
lediglich aus Detachements des biefigen Seebataillons, da die in 
Friedrichsort garniſontrende See-Artillerieabtheilung zur Zeit in 
Magdeburg anweſend iſt, um an den dortigen Schießübungen Theil 
zu nehmen. Kommandeur dieſes Truppentheils iſt der Oberſtlieu⸗ 
tenant Dalitz, unſern Landsleuten noch aus dem erſten ſchleswig⸗ 
holſteiniſchen Kriege ber in gutem Andenken — er kommandirte im 
Feldzuge von 1849 die ſchleswig⸗-holſteinlſche reitende Batterie, die 
am 23. April d. J. durch ihr energiſches und rechtzeitiges Ein⸗ 
greifen in das Gefecht auf dem linken Flügel zum Stege bei Kol- 
ding weſentlich beitrug; 1850 als Major leiſtete er im Kriegs- 
departement gute Dienſte und hatte als Mitglied der ſchleswig⸗ 
holſteiniſchen Landes⸗Verſammlung die Miltlärvorlagen der Regie- 
rung vor dieſer Verſammlung zu vertreten. Die Feſtungsbauten 
leiten der Major From vom Stabe des Ingenteurkorps und der 
erſterer in 
det Eigenſchaft als Feſtungs⸗Baudirektor. 

Hannover, 8. Juli. Den noch im unmittelbaren Dienſte 
des Königs Georg ſtehenden Beamten und Hofdlenern ſoll, wie die 
„Stg. f. Nordd.“ hört, ihr Gehalt, das fie bisher aus den Auf⸗ 


fünften des Krongutes noch fortbezogen, vom 1. Zuli an nicht mer 


gezahlt werden. Die Abreiſe der Königin Marie, die vorgeſtern 
die Beſuche des vormaligen griechiſchen Königspaares und des Groß⸗ 
berzogs von Oldenburg empfing, ſoll, wie beſtimwt behauptet wird, 
im Laufe dieſer Woche erfolgen; ein Theil ihres Gepäckes wäre 
ſchon zur Eiſenbahn geliefert. 

Ausland. 

Wien, 6. Juli. Ueber den Gang der Verhandlungen mit 
Profeſſor v. Hasner wegen Uebernahme des Kultus-Mintſterlums 
erfahre ich heute von guter Seite folgende Details. Als der 
Reichskanzler v. Beuſt Herrn v. Hasner zur Uebernahme des 
Portefeuilles aufforderte, erwiderte dieſer, er habe nur dle eine 
Bedingung zu ſtellen, daß die Regierung fid verpflichte, unverweilt 
zur Aufhebung oder doch gründlichen Reviſton des Konkordats zu 
ſchreiten. Der Reichskanzler engegegnete darauf, daß die Negie- 
rung ſelbſt in dieſer Frage die Initiative ergreife, jet nach der 
jetzigen Lage der Dinge unmöglich. Die erſten Schritte dazu 
müßten vom Reichsrathe ausgehen. Uebrigens empfehle es fi, 
nicht direkt mit den Hörnern gegen den Klerus anzulaufen, näm- 
lich nicht geradezu die Aufhebung oder die Reviſton des Konkordats 
zu verlangen, ſondern ſich damit zu begnügen, es auf geſetzlichem 
Wege unwirkſam zu machen. Dazu habe der Reichsrath die Mit- 
tel in Händen, denn es ſtehe ihm frei, die Durchführungsbeſtimmun⸗ 
gen durch legislative Vorkehrungen ſo einzuſchränken, daß ihre that⸗ 
ſächliche Wirkſamkeit nahezu aufgehoben wird. Zur Beſchränkung 
und Unſchädlichmachung des Konkordates auf dieſem vollkommen 
geſetzlichen und offenen Wege wolle er ſehr gern die Hand bieten 
und die Maßnahmen des künftigen Kultus-Minifters nach Kräften 
unterſtützen. Herr v. Hasner erwiderte darauf: wenn ihm ſchon 
der Reichskanzler nicht geſtatten wolle, an die Reviſton oder gar 
an dle Aufhebung des Konkordats direkt die Hand anzulegen, ſo 
möge er ihm wenig ſtens zwei Maßnahmen, welche in das Reſſort 
des Unterrichts-Miniſters fallen, ſchon jetzt zugeſtehen, er werde 
diefe Zuſage als eine Garantie betrachten, daß der Reichskanzler 
iu Unterrichtsfragen mit ihm auf demſelben Boden ſtehe und die⸗ 
ſelbe Richtung verfolge. Dieſe Punkte ſelen: die Bewilligung des 
Wiener Pädagogtums und die Entfernung der unfähigen Sefuiten- 
lehrer aus dem Gymnaſtum in Feldkirch und Raguſa. Herr von 
Beuſt antwortete, daß er perſönlich beide Forderungen unbedingt 
bewilligen würde, daß es ihm aber nicht zuſtehe, in dieſer Frage 
der allerhöchſten Entſcheldung vorzugrelfen. Er erſuche deshalb 
den Herrn Hofrath v. Hasner, feine Anſichten bezüglich des Kon⸗ 
kordates fo wie feine letztgenannten beiden Wünſche in einem 
Memoire niederzulegen und zu motiviren; er werde dieſes Memolre 
den Händen Sr. Majeſtät des Kaiſers übergeben, und deſſen Ent- 
ſcheidung ihm mittheilen. Nach einigen Tagen ſtellte der Reichs⸗ 
kanzler dem Hofrath v. Hasner das Memoire mit dem Beſchelde 
zurück, Sc. Majeſtät habe fi geneigt erklärt, den Verfaſſer des 
Memolres zu ſeinem Kultus- und Unterrichts-Miniſter zu ernen⸗ 
nen. Herr v. Hasner fol auf dieſe Miltheilung zunächſt nichts 
erwidert haben; nach einigen Tagen aber theilte er dem Reichs⸗ 
kanzler ſchriſtlich mit, daß er, in Folge des ihm gewordenen Be- 
ſcheldes ſich nicht in der Lage befinde, das ihm angebotene Porte⸗ 
feutlle des Kultue-Miniſteriums zu übernehmen. Aus der Mitte 
ſeiner Geſinnungsgenoſſen erfährt man, daß er in der Antwort des 
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ſich bel dieſer Gelegenheit mit Sicherheit heraus, daß der auch in 
ſeinen Ruinen majeſtätiſche Bau durch die Bohrung des Elſenbahn⸗ 
tunnels im Schloßberge Riſſe und Sprünge erhalten hat. 


Neueſte Nachrichten. 
Paris, 9. Jult, Abends. Der Katſer wohnte Nachmittags 
2 Uhr dem Feſte der Orpheons-Vereine im Induſtriepalaſte bei 
und theilte Belohnungen an die Orpheoniſten aus, 
Paris, 10. Juli, Nachts. Die Königin von Preußen iſt 
beute Abend 11% Ubr von London bier eingetroffen. Am Bahn⸗ 


Maximilian's ruinirter Laufbahn Schuld trägt, nicht direkt ver⸗ 
antwortlich für ſeine Hinrichtung. Unter den Vorwürfen, welche 
die mexikaniſche Expedition über den Namen Napoleon's ge- 
bracht hat, braucht man dieſe letzte Anklage nicht aufzuführen. 
Die franzöſiſche Regierung, wie alle civiliſtrten Regierungen, mag 
nun rubig den Lauf der Dinge und die Wechſelfälle abwarten, welche 
vorausſichtlich die Rache an denjenigen übernehmen werden, die das 
Recht des Steges in ſolcher Weiſe mißbraucht haben. Nur auf 
Einer Regierung liegen jetzt Pflichten gegen Mexico. Die Ver⸗ 
einigten Staaten, durch welche Juarez und ſeine Anhänger zur Ge- 


Kaiſers die beſtlmmte Zuſage bezüglich der beiden von ihm aufge- 
ſtellten Vorbedingungen vermißt und deßhalb das Portefeuille nicht 
angenommen habe. 

Wien, 8. Juli. Der Kaiſer iſt geſtern Abends hierber 
zurückgekehrt und wird hier die Deputationen empfangen, welche 
im Namen der beiden Häuſer des Reichsraths und anderer Kor— 
poratlonen das Beileid über den ſchmerzlichen Verluſt, welchen die 
Kalſerliche Famille am 19. v. M. erlitten, auszusprechen haben 
werden. Der Kaiſer ſoll ſehr leidend ausſehen und ſehr nieder- 


geſchlagen fein, wesdalb man in Hofkreiſen noch zweifelt, ob der 
Sultan in der That zu einem Beſuche eingeladen werden ſoll. 
Wenn übrigens Abdul Aziz wirklich Wien berühren ſollte, ſo wird 
verſelbe in Schönbrunn Reſidenz nehmen, wo auf alle Fälle bin 
bereits Gemächer für ihn in Bereitſchaft geſetzt werden. Hin⸗ 
ſichtlich der Reiſe des Kaſſers nach Frankreich verlautet jetzt, daß 
dieſelbe in der erſten Woche des September vor ſich geben ſoll. 

Ueber das Schickſal der noch in Mexlko verweilenden Lands⸗ 
leute des Katiſers Maximilian find beruhigende Depeſchen im aus⸗ 
wärtigen Amte eingetroffen, welche die freie Rücktehr dieſer Be⸗ 
dauernswerthen hoffen laſſen. Dagegen ſcheint noch immer keine 
Ausſicht zu fein, daß Juarez ſich zur Herausgabe der Aſche Mari- 
milians bewegen laſſen werde, und doch iſt dies der einzige Wunſch, 
der von den Mitgliedern des Kalſerhauſes hinſichtlich ihres un⸗ 
glücklichen Angebörigen noch gehegt wird. Mit Gewalt ließe ſich 
derſelbe ſchwerlich durchſetzen, aber was möglich iſt, wird man ver⸗ 
ſuchen und Vice-Admiral Tegethoff wird ſchon nächſter Tage an 
Bord der „Novara“ nach Vera-Cruz abgehen, um vielleicht auf 
dem Wege gütlicher Unterhandlungen die Herausgabe des Kalſer⸗ 
lichen Leichnams zu erlangen. Auf der „Novara“ hat Maximilian 
dereinſt die verhängnißvolle Fahrt über den atlantſſchen Ocean an- 
getreten; auf demſelben Schiffe ſoll er heimkehren, aber welcher 
Unterſchled in der Hin- und in der Rückfahrt! 

Agram, 5. Jull. Die Statthalterel hat ſämmtliche Mu- 
nizipalämter, wahrſcheinlich auf Grundlage eines Polizetminiſtertal- 
Erlaſſes, verſtändigt, daß über zweihundert ruſſiſche Emiſſäre ſich in 
Kroatien und Slawonien herumtreiben. 

Paris, 8. Jult. Die Hetzerelen der „France“ in Folge 
der Kataſtrophe in Mexiko werden immer ſtärker. Die Nordame⸗ 
rikaner, gegen welche doch die ſcharfe Spitze des mexikaniſchen Un- 
ternehmens von Seiten der klerikalen Hofpartel bauptſächlich ge⸗ 
richtet war, ſollen nun verführt werden, die Mexikaner mit Krieg 
zu überzlehen. Die Yankers find indeß zu ſehr gewöhnt, bloß auf 
ihren Vortheil zu ſehen, als daß ſie ſich durch Redensarten beſtim⸗ 
men ließen, wie folgende: „Dieſes Verbrechen der Majeſtätsbelei⸗ 
digung, welches zugleich ein Verbrechen der Humanitätsbeleidigung 
if, wird ganz gewiß in Nordamerika ertönen als eine blutige Be- 
leidigung, welche der hochberzigen Intervention des Waſhlngtoner 
Kabinettes widerfahren iſt. Marimiltan’s Ermordung trotz 
der Verwendung des Präfidenten Johnſon, des Organs aller Örof- 
mächte, iſt mehr noch als eine Inſulte von Seiten des Juarez, 
es if ein Akt der Undankbarkeſt gegen die große amerlkaniſche 
Republik.“ Und nun will die „France“ der Welt vorreden, daß 
die Franzoſen ſich durchaus nicht aus eigenen Motiven aus Mexlko 
zurückgezogen bätten, ſondern einzig und allein „vor den Bitten 
eines großen Volkes, mit dem uns (Franzoſen) jo viele Erinne- 
rungen vereinigen, und wir haben Juarez eine Rolle gelaſſen, die 
er niemals hätte auf anderem Wege erobern können“. Die 
„France“ geht noch welter, ſie ſtellt die Sache ſo dar, daß, als 
die Franzoſen auf Dringen der Union abgezogen, die Waſbing⸗ 
toner Regierung „zewiſſer Maßen Europa gegenüber eine Bürg⸗ 
ſchaft gegen dle Rückkehr von Zuſtänden übernahm, durch die 
unſere (franzöſiſche) Expedition berechtigt war“. Die „France“ 
kann nicht glauben, „daß die Vereinigten Staaten ſich mit einem 
unfruchtbaren Proteſte begnügen werden“. Noch mehr, die „France“ 
macht es der Union zur „Pflicht“, „ale Ausländer, die nicht mehr 
unter dem Schutze der franzöſiſchen Armee gedeckt ſind, gegen die 
Rachethaten des Juarez zu ſchützen“, und zwar von dem Tage an, 
„wo fie gegen jede europäſſche Intervention die Monroe-Doktrin 
behauptet babe“. 

Paris, 8. Juli. Heute Abend um 9 Uhr findet Empfang 
im Stadthauſe Statt. Man hat ſeit geſtern Abend und heute 
Morgen in aller Eile einige Hundert Einladungen an hohe Wür⸗ 
denträger und franzöſiſche und fremde hohe Beamte erlaſſen. Der 
Sultan wird gegen 10 Uhr im Hofwagen eintreffen, und dabei 
den Faubourg St. Honoré, die Rue de Rivoli und die Avenue 
Victorta durchfahren. Auf letzterer Strecke hat man heute Mor- 
gen von Neuem Fahnen ausgeſteckt. Das Stadthaus nebſt den 
anliegenden Gebäulichkeiten der Armenverwaltung und des Oktroi, 
der Thurm von St. Jacques-la-Boucherte, das Gitter, welches den 
Garten deſſelben umfaßt, werden glänzend erleuchtet ſein. Ueber 
dem Haupteingange des Schloſſes wird das Wappen des Sultans 
ſtrahlen. Auch der mit ſcharlachrothem Sammt ausgeſchlagene 
Ueberbau am Eingange, unter welchem der Seinepräfekt den Czaa- 
ren und den König von Preußen empfangen hat, iſt wieder auf- 
geſchlagen worden. Der Pariſer Gemeinderath wird dem Sultan 
in einem der erſten Prachtſäle ein Souper anbieten, dabei aber 
wohl nicht noch einmal die Unſchicklichkelt begehen, einem Mohame- 
daner Schinken vorzuſetzen, wie er dies beim Vicekönig von Egyp⸗ 
ten that. Den Sultan wird ſein gewöhnliches Gefolge und das 
Perſonal der türkiſchen Botſchaft begleiten. Dem Feſte, welches 
keinen offiziellen Charakter trägt, werden höchſtens tauſend Perjo- 
nen anwohnen. Der Sultan begiebt ſich nach Wien. 

London, 8. Jul. In Frankreich weiß man in der erſten 
Aufregung noch nicht recht, wie man an der mexlkaniſchen Republik 
für die Hinrichtung des unglücklichen Maxlmilian Rache nehmen 
ſoll. Eine Wiederholung der Invaſton Mexiko's würde, wie es 
den Anſchein hat, jetzt nicht auf ſo großen Widerſtand im franzö⸗ 
ſiſchen Volke ſtoßen, wie man es nach den gemachten bitteren Er- 
fahrungen wohl vermuthen dürfte. Hier zu Lande begnügen ji 
ſelbſt diejenigen Stimmen, welche über die blutige That und ihre 
Urheber das verdammendſte Urtheil fällen, mit dem Hinweiſe auf 
die Vergeltung, welche im Laufe der Zeit vom Norden her über 
Mexiko beranziehen müſſe. Die „Times“ ſucht deßhalb vor Allem 
das gekränkte Ehrgefühl der Tranzoſen zu beruhigen. „Es ſtand 
Maximilian frei“ — ſagt fie — „nach dem Abzuge der franzöſi⸗ 
ſchen Truppen nach Europa zurüdzufehren und ſich dem Looſe zu 
entztehen, das, wie er wiſſen mußte, in Mexiko den Beſiegten er⸗ 
wartete. Der Kaiſer Napoleon iſt daher, auch wenn er an 


walt gelangt ſind, haben darauf zu ſehen, daß die nun in Mexlco 


herrſchende Partei den Geboten der Menſchlichkeit und Sittlichkeit 


wenigſtens einige Achtung bezeige.“ 

Florenz, 5. Juli. Man kennt den Nachfolger von Ferrara 
noch nicht, doch ſcheint Cordova große Chancen für ſich zu haben. 
Derſelbe hat ſchon mehrere Unterredungen mit Rattazzi gehabt. 
Die Berichte aus Rom lauten nicht ſehr günſtig. Die Italien 
feindſelige Partei hat wieder die Oberhand und wird insbeſondere 
der Einfluß des franzöſiſchen Klerus angeklagt. Wie der italie- 
niſche Geſandte aus Paris berichtet, it nicht darauf zu rechnen, 


daß Frankreich in irgend einer Weiſe ſich für jetzt mit der römi⸗ 


ſchen Frage befaſſen wolle. Es ſcheint, daß Rattazzi als Grund 
ſeiner beabſichtigten Reiſe nach Paris die Nothwendigkelt vorſchützt, 
ſich mit der franzöſiſchen Regierung zu verſtändigen. Der italie- 
niſche Miniſter meldet ferner, die von den franzöſiſchen Blättern 


veröffentlichten Mittheilungen über bevorfießende Miniſterverände⸗ 
rungen entbehrten jeder Begründung und ſeten jedenfalls verftüht. 


Aus Berlin wird von dem freundlichen Empfange des Prinzen 


Humbert telegraphirt; das hat hier einen ſehr guten Eindruck her⸗ 
vorgebracht. 


O Aus Litthauen, 5. Jull. Geſtern wurden in Kowno, 
gerade als der Eiſenbahnzug von Petersburg nach Berlin anhielt, 
wieder fünf Perſonen gefänglich eingebracht, welche als am letzten 
Aufſtande betheiligt angeklagt und verhaftet worden. Auf die von 
einem reifenden Herrn an einen Beamten gerichtete Frage, wie denn 
das komme, daß noch Leute verbaftet würden, nachdem doch im 
letzten Amneftieerlaß jede weitere Heranziehung wegen Betheiligung 
am letzten Aufſtande ſiſtirt ſein ſolle, antwortete dieſer, daß dieſe 
Verhafteten wegen Theilnahme an Hinrichtungen durch das Na⸗ 
tionalcomité angeklagt, alſo Verbrecher ſeten, und zur Kategorie 
der Amneſtirten nicht gehören. Ländlich, ſittlich. Die Sache mag 
in der Ordnung fein, aber man ſollte doch meinen, daß, wenn 
der betreffende Amneſtie⸗Erlaß ausdrücklich ſagt, alle noch ſchwe⸗ 
benden Unterſuchungen ſeien aufzuheben und neue Anklagen nicht 
weiter aufzunehmen, auf neue Denunziationen wegen Vergehen 
aus dem letzten Aufftande gar nicht mehr geachtet werden ſollte, 
denn daß die Angeklagten wirklich Verbrecher ſind und zur Am⸗ 
neſtirung nicht gebören, kann man doch von vornherein nicht gleich 
als erwieſen annehmen, das muß ſich doch erſt in der Unterſuchung 
ergeben. Eine Unterſuchung aber kann doch nicht erfolgen, wenn 
keine Anklage vorbergeht; nach dem Amneſtie-Erlaß ſollen ja aber 
Anklagen überhaupt nicht welter mehr ſtattfinden wegen Betheili- 
gung am letzten Aufſtande, alfa auch Feine Unterſuchungen weiter 
eingeleitet werden. — Die Reformen im Unterrichtsweſen für dle 
weſtlichen Gouvernements beſchränken ſich darauf, einige der bisher 
eingeführt geweſenen Schulbücher als nicht mehr geeignet zu ver⸗ 
werfen und Vorſchläge neuer und zur Einführung in den Schulen 
geeigneterer Bücher anzuordnen. Als bemerkenswerth tritt für 
den ruhigen Beobachter unſerer Verhältniſſe der Eifer hervor, mit 
welchem die Juden in den Städten der Regierung am Ruſſifizi⸗ 
rungegeſchäft ſich behilflich zeigen. Sie übertreffen darin ſelbſt dle 
ruſſiſchen Beamten. 

— —— —— — 
Pommern. 

Stettin, 11. Juli. Se. Majeſtät der König haben Aller⸗ 
gnädigſt geruht, dem Domänen-Rentmeiſter a. D. Kopp lin zu 
Lauenburg den Rotben Adler-Orden vierter Klaſſe, jo wie dem 
Bootsmannsmaat zweiter Klaſſe Schäfer von der Stamm-Diolſton 
der Flotte der Oſtſee die Rettungs- Medaille am Bande zu ver⸗ 
leihen. 

— 9. Loeper, Pr.-Lt. vom Drag.⸗Retzt. Nr. 11, if unter 
Belaſſung in ſeinem Kommando als Adj. der 13. Div., zum Ritt- 
meiſter, v. Arnim, Prem.⸗Lt. von demſ. Regt., zum Rittm. und 
Esk.⸗Chef, Haſſelbach, Sek.-Lt. von demſ. Regt., zum Pr.-Lt. 
befördert. v. Zanthler, Pr.-Lt. vom 3. Garde⸗-Ulanen-Regt., 
in das Drag.-Regt. Nr. 11 verjept. 

— Durch Königliche Ordre if beſtimmt worden, daß, unter 
Berückſichtigung des für dieſes Jahr bei den alten Urmee- Korps 
überall anbefoblenen Ausfalls von Landwehrübungen jeglicher Art, 
Landwehr⸗Ofſizlere und Landwehr-Offizter-Ajpiranten aller Waffen 
nach Maßgabe des durch die betreffenden Kommandeure in jedem 
einzelnen Falle zu beurtdeilenden Bedürfniſſes auf eine Dauer von 
vier bis ſechs Wochen während der bevorſtehenden Felddienſt⸗Uebun⸗ 
gen ꝛc. bei den Linien-Regimentern zur Uebung heranzuziehen find. 

— Die preußifche Landwehr beſteht gegenwärtig im erſten 
Aufgebot, das für den Felddienſt beſtimmt iſt, aus 138 Bataillonen 
Infanterie und 144 Eekadrons Kavallerie. Das Offizierkorps der 
Landwehr beſteht aus zwel Generalen, einem Generalmajor (der 
Mintſterpräſident), 33 Oberſten, 48 Oberſtlieutenants, 148 Ma- 
jors und ca. 16,000 Hauptleuten und Lleutenants. 

— —᷑ — ne 
Vermiſchtes. 

Berlin. In dem Comtoir der Herren Banglers Alex. M. 
u. Comp. erſchlen dieſer Tage ein alter Bauer aus Wilmersdorf, 
der im Auftrage ſeines Gutsherrn einige wichtige Dokumente zu 
übergeben batte. Um ſich nun zu vergewiſſern, daß er ſich auch 
am richtigen Platze befinde, frug der Alte zuvor den dortigen Kaſſi⸗ 
rer: „Bin ich hier recht bel dem Banqucrotttur M.? Eln ſchal⸗ 
lendes Gelächter entſtand bei dieſer Frage unter den dortigen 
Comtoiriſten und machten ihn dleſelben darauf aufmerkſam, daß er 
wohl hier bei dem Banquler Hen. M. ſich befinde, aber Banque 
rotteur wäre ihr Prinzipal noch nicht. Melnend, daß er ih im 
Titel zu hoch werfliegen, erwiderte nun der Alte: „Was nicht iſt, 
konn ja noch werden!“ und entledigte ſich ſeines Auftrages. 

— (Das Heidelberger Schloß in Gefahr.) Vor einis 
ger Z. it wurde die Schloßruine zu Heidelberg von Mitgliedern des 
unlängſt gegründeten Schloßvereins unter Begleitung von ſachver⸗ 
ſtändigen Architekten und Ingenieuren genau unterſucht. Es ſtellte 


Oberbauſes erwiderte auf die Interpellation Lord Stratford's 
Graf Derby, daß der franzoͤſiſche Geſandte in Mexiko heute die 
Hinrichtung des Kaiſers Maximilian beftätigt und daß Juarez dle 
Auslieferung der Leiche verweigert habe. 
zugleich die Befürchtung aus, daß er, obwohl er bisher unmoleſtirt 
geblieben, doch vielleicht als Geißel für die Auslieferung Almonte’s 
(des Hauptagitators der klerikalen Partei in Mexiko, welcher ge⸗ 
genwärtig in Paris weilt), zurückgehalten werden könnte. 
verdammt den Mord des Kaiſers energiſch, überläßt es aber dem 
Oberhauſe, ſeine Gefühle förmlich auszudrücken. Hlexauf erwiderte 


von König Cheiſtian. — Der die allgemeine Wehrpflicht einfüh⸗ 
rende Armee-Reorganiſatlonsplan erhielt am 6. d. die Königliche 


Niederländiſche Bank, Raffalovitch (Odeſſa) und Günzburg (Pe- 


gin von Preußen, welche geſtern Abend eingetroffen, nach den Zuile- 


bofe waren alle Mitglieder der preußiſchen Botſchaft anweſend. 
Ein offizieller Empfang fand nicht flatt. Die Königin begab ih 
im Wagen des Botſchafters nach der Bolſchaſt. 


Paris, 10. Juli., Morgens. 


meldet, daß General Lopez wegen Unwürdigkeit aus den Liſten der 


Der heutige „Monkteur“ 
| 


Ehrenlegion geſtrichen jet. 
Der Kaiſer hat geſtern Abend den König von Würtemberg 
empfangen. — Die Münzkonferenz hielt geſtern ihre letzte Sitzung. 
London, 9. Zuli, Abends. In der heutigen Sitzung des 


Der Geſandte ſpricht 


Derby 


Lord Stratford, daß er deshalb eine Reſolutlon beantragen werde. 
Im Unterhauſe kam heute die Reformbill durch die Comitd- 
Beratbung. 
Kopenhagen, 10. Jult, Mittags 12 Uhr 10 Minuten. 
(Priv.⸗Dep. der „Poſt“.) Der Kronprinz von Dänemark über⸗ 
brachte dem König von Schweden ein elgenhändiges Schreiben 


Sanktion. 

Petersburg 9. Jull. Dem Konjortium für den Kauf der 
Nikolajewsk⸗Bahn gehören an: Hope, Baring, Hottinger, Pillet- 
will, Mallet, Fould, Selliere, Marenard, Comtoir d'Escompte, die 


tersburg). 

Konſtantinopel, 9. Jull. Die Regierung hat die offi- 
zielle Meldung aus Kandla erhalten, daß Omer⸗Paſcha, nachdem 
er mit ſeinen Truppen glücklich bei Caſtel Franco gelandet, die 
bei Sphakia verſchanzten Kandioten gänzlich geſchlagen, die Höhen 
von Ephafta erſtürmt habe und beſetzt halte. Die in das Ge⸗ 
birge geflüchteten Inſurgenten werden cernirt. Die meiſten Diſtrikte 
baben ſich bereits unter Ablieferung bedeutender Waffenvorräthe 
unterworfen. 


Telegr. Depeſche der Stettiner Zeitung. 
Vari, 10. Juli. Nachmittage bolte der Kalſer die Köni- 


rien ab. Die Königin kehrte um 3 Uhr ins Botſchafts hotel zurück 
und empfing den Sultan. 


—— —————— ͤ ͤʃſD:ſ— — — 


2 Schiffsberichte. 

Swinemünde, 9. Juli, Nachmittags. Angekommene Schiffe: 
Samuel, Sadler, von Stornoway. Gmalior, Trattles, von Middelsbro, 
löſcht in Swinemünde. Wind. N. Revier 15%, F. Strom eingehend. 

10. Juli, Vormittags. Ida Bredina, Steel von Delfzyl. Stephens, 
Buchan don St.moway. Argo, Jonas von Charleſtown. Johannes, 
Rades von Stolpmünde. Union (SD), Struck; Archimedes (SD), Darmer 
von Petersburg. Die Erndte (SD), Schulz von Stolpmünde. Chan⸗ 
tieleer (SD), Wardhaugh von London. 7 Schiffe im Anſegeln. Wind: 
NO. Strom eingehend. Revier 15%, F. 5 


Börſen⸗Berichte. 

Berlin, 10. Juli. Weizen loco ſtill. Termine etwas höher. Roggen⸗ 
Termine eröffneten heute unter dem Einfluß des fortdauernden Regenwetters 
in feſter Haltung und wurden ſogar beſſere Preiſe für alle Sichten be⸗ 
zahlt. Nach befriedigter Kaufluſt ermattete die Stimmung wieder und ſind 
die a nur wenig hoͤber als geftern, Gek. 14,000 Etr. fanden 
prompte Aufnahme. Effektive Waare ließ ſich gut plaeiren, beſonders feine 
Qualitäten. 

Hafer loco und Termine ſehr feſt. Für Rüböl beſtand eine ſehr 
feſte Haltung und haben ſich die Preiſe bei ſehr kleinem erkehr vollends 
behauptet. Gek. 100 Centner. Spiritus Arne ſeſt und vereinzelt höher, 
990005 Auer und gegen geſtern ohne weſentliche Aenderung. Gekündigt 
20,000 Quart. Sr b 

Weizen loco 78—93 Rs nach Qualität, weißbunt poln. 86 ab 


5 Br., Auguſt⸗ 
September 55 „ bez. September⸗Oktober 54½, 537% # bez., Oftober« 
bez. 


f 
bez, Auguſt⸗September 27½ Br., September⸗Oktober 
sa Olkober⸗Növemder 26 ee U. Br. 25%, Gd. 

Erbſen, Kochwaare 62—68 , Futterwaare 59—62 A$ 

Ruböl loco 11 & bez., pr. Juli u. Juli⸗Auguſt 1% 1 
bez., Auguſt⸗ September 119, . Br., September-Ditober 114, % 2% 
bez., Oktober⸗November 115%, % . bez. 

Leinöl loco 13%, 

Spiritus loco ohne Faß 2014, 1 4 bez., br. Juli und Juli 
August 1976, % „ bez. u. Gd., ie % Br., Auguſt- September 20a, 
19% &. bez., September-Oftober 19½, , Yıa & bez., Oktober⸗No⸗ 
vember 17%, 1½ Ag bez. 

Breslau, 10. Juli. Spiritus per 8000 Tralles 19% Weiten der 
Juli 81. Roggen pr. Juli 61, per Herbſt 50. Rübol per Juli 11 ½ 
Br., pr. Herbſt 11/7. Raps pr. Juli 95 Br. Zink ſtill. 


Wetter vom 10. Juli 1867. 


m Weſten: Im Oſten: 
Paris .. I — R., Wind — Danzig · u Ta N., Wind NW 
Brüffel 9, R.,. NNO Königsberg „ N., N 
Trier . 7% N., N Memel +» IR., N 
Rn 10, ER N Niga - — N., Pas 
Münſter e Petersburg — R. — 
erlin· 10, R., Moskau — R, — 
Süden: . Im Norden: 
Breslau -.. MR, Wind NW Chriſtian.- — R., Wind — 
Ratibor · ... 16, 1 ® 5 Stockholm · — R., # — 
: Haparandg — N, 
— 


Eu Eifenb ahn⸗A etien. 


Prioretäts Obligationen. 


Berliner Börſe vom 9. 


Prioritäts⸗Obligationen. 


1867. 
Preußiſche Fonds. 


— — 


Fremde Fonds. 


Bank⸗ und Induſtrie⸗Papiere. 
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Familien⸗ Nachrichten. 

Verlobt: Er Agnes Schultz mit Herrn Fried. Bogen 
get (Stettin). — Fräul. Marie Schulz mit Herrn 

r. Michelſen (Soldin). g 

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Louis Brock (Stettin). 
Herrn Müller (Altenhagen). 5 

N en: Frau Wwe. Pankow geb. Tönnies (Stral« 

und). 275 


Rirchliches. : 
der St. Lucas⸗Kirche: 
EI 11. d. M., Abends 8 Uhr: Bibel: 
ſtunde. Herr Prediger Friedländer. 


Bekanntmachung. 
In dem Konkurſe Über das Vermögen des Reſtaurateurs 
n Leopold Jacobi zu Stetti iſt zur Ver 
udlung und Beſchlußfaſſung über einen Akkord Termin 
auf den 16. Juli 1867, Vormittags 11 uhr, 
unſerm Gerichtslokale, Terminszimmer Nr. 12, vor 
dem unterzeichneten Kommiſſar anberaumt worden. Die 
Betheifigten werden hiervon mit dem Demeter 3 
‚Be e oder * 
Plederangen ber Tenfursglänbiger, ſoweit für dieſelben 
weder ein Vorrecht, noch ein Hypothekenrecht, Pfandrecht 
oder anderes Abſonderuugsrecht in Anſpruch genommen 
wird, zur Theilnahme an der Beſchlußfaſſung über den 
Akkord berechtigen. 
Stettin, den 5. Juli 1867. 


Königl. Kreisgericht. 


Der Kommiſſar des Konkurſes. 
Weinreich, 
Kreisrichter. 


Polizei⸗Verordnung, 
betreffend die Aufſtellung und Benutzung 
von Anſchlagsſäulen im Polizei⸗Bezirk 


von Stettin. 

Im Intereſſe einer beſſeren Regelung des öffentlichen 
Anſchlags von Bekanntmachungen und um eines 3 5 
dieſen eine größere Verbreitung zu ſichern, andern Theile 
den Beſchwerden von Hausbeſitzern über die Benutzung 
ihrer Häuſer zum öffentlichen Anſchlag abzuhelfen, werden, 
wie dies auch in manchen andern Orten bereits eingeführt 
ſt, an geeigneten Stellen, welche durch Bekanntmachung 
der Polizei⸗Behörde zur öffentlichen Kenntniß zu bringen 
find, Anſchlagsſäulen im Polizei ⸗ Bezirk von Stettin er⸗ 
richtet werden. 

In e auf die Benutzung dieſer Säulen verordnet 
die Polizei⸗Direktion auf Grund der 38 5 und 6 im Ger 
e vom 11. März 1850 mit Genehmigung der Königl. 
egierung und unter Zuſtimmung der betreffenden Magifträte 
und Orté-Vorſtände, für den ganzen Polizei ⸗Bezirk von 
Stettin, was folgt: 


8 1. 
Anzeigen jeder Art dürfen vom 1. September d. J. ab 
auf offentlichen Plätzen, Straßen und Wegen nicht anderswo 
angebracht oder befeftigt werden, als an den vorbezeichneten 
Bettel« oder Anſchlagsſäulen. 5 
Den Grundeigenthümern oder Miethern, letzteren mit 
Bewilligung der Bermiether, bleibt es jedoch unbeſchränkt, 
auf ihren Grundſtücken reſp. an ihren Häuſern, Zäunen 
oder den gemietheten Lokalen für das Publikum beſtimmte 
ö im auf ihr Privat» Intereſſe bezügliche Anzeigen zu be⸗ 
gen. 


8 2. 

Zum Anſchlag an die im 8 1 gedachten Säulen können 
in der Regel nur Anzeigen zu etchfen werden, welche eine 
der nachſtehend angegebenen Größen haben: 

1. erſte Größe 7“ hoch, 9“ breit, 


2. zweite 14“ hoch, 9, breit, 
3. dritte » 14“ hoch, 18“ breit, 
4. vierte 28“ hoch, 18“ breit, 
5. fünfte - 28“ hoch, 36“ breit. 


Anzeigen von anderen Größen werden zum Anſchlag 
an die Säulen nur inſoweit zugelaſſen, als deren Raum 
nicht bereits von Anzeigen in den Normal⸗Größen in Anz 
Spruch genommen ift. l 
Entſtehen hierüber Streitigkeiten, fo entſcheidet dieſe end⸗ 
—— n 5 g 
er ag der Anzeigen an die in drei Feldern ein⸗ 
getheilten Sinen erfolgt 12 der Art, daß Anzeigen der 


dritten Größe in allen drei Feldern, Anzeigen der erſten 
und zweiten Größe nur im mittleren Felde und am Fuße 
der Säulen und Anzeigen der vierten und fünften Größe 


im oberen und unteren Felde Aufnahme finden. 


8 3. 

Für die Benutzung des Raumes der Säulen zu An⸗ 
zeigen it an den Buchdruckerei ⸗Beſitzer Robert 
Grassmann eine Abgabe zu entrichten. 

Dieſe Abgabe beträgt für die Benutzung eines Raumes von 

der erſten Größe ( 7“ hoch, 9“ breit) — 4 . 


„zweiten — (14, boch, 9“ breit) — 8 n 
dritten (14 hoch, 18% breit) — 12 Sn 
„vierten - (28, hoch, 18, breit) — 25 . 
„ fünften - (28“ hoch, 36“ breit) 1% 12% Gr 


pro Tag und 25 Säulen. 

Für die Benutzung der die Zabl 25 überſchreitenden 
Säulen wird nur die Hälfte des bezüglichen der vorſtehenden 
Abgabenſätze entrichtet. 

Bei Benutzung der Säulen für Anzeigen in anderen 
als den Normalgrößen, wird die Abgabe nach der Größe 
des erforderlichen Raumes in der Art berechnet, daß je 
eine Fläche von 63 Quadratzollen als Einheit gilt, welche 
bei 25 Säulen mit 4 % und bei den über die Zahl 
von 25 hinausgehenden Säulen mit 2 n pro Tag be⸗ 
rechnet wird. 

Die Abänderung der Abgabenſätze bleibt der Polizei⸗Di⸗ 
reltion vorbehalten. g 


8 4. 
In der nach 8 3 zu entrichtenden Abgabe iſt die Ge⸗ 
bühr für das Anſchlagen oder Befeſtigen der Anzeigen an 
die Säulen nicht mit e 


Die Zahlung der im 8 3 beſtimmten Abgabe muß allemal 
vor der Benutzung der RE erfolgen, 


Oeffentliche Behörden können nicht allein die im $1 ge⸗ 
dachten Säulen unentgeldlich, ſondern auch andere Orte 
als die Säulen, letztere jedoch nur mit der Zuſtimmung 
der Polizei⸗Direction zum Anheften ihrer Publikationen 
benutzen. 


9 7. 

Der Buchdruckereibeſitzer Robert Grassmann 
iſt nicht berechtigt, die Benutzung der im $ 1 gedachten 
Säulen für den Anſchlag einer an ſich geſetzlich zuläſſigen 
Anzeige zu verſagen. Wenn jedoch der Saͤulenraum zur 
Aufnahme der ſämmtlichen an einem Tage zu befeſtigenden 
Anzeigen nicht ausreicht, ſo ſteht es demſelben frei, zunachſt 
die Anzeigen, welche nicht in einer der Normalgrößen an⸗ 
geſchlagen werden ſollen, fo lange zurückzulegen, bis der 
nöthige Raum vorhanden iſt. Sind auch daun noch mehr 
Anzeigen zum Anſchlag eingeliefert, als wie an den Säulen 
angeſchlagen werden können, ſo wird die Zahl der an⸗ 
zuſchlagenden Exemplare nach dem Verhältniß des Raumes 
beſchränkt und der Abgabenſatz in gleichem Verhältniß 
ermäßigt. 


88. 

Jede zum Anſchlage beſtimmte Anzeige muß ſpäteſtens 
bis Abends 8 Uhr in dem für dieſen Geſchäftszweig be⸗ 
ſtimmten Lokale des ze. Gassmann vorgelegt und 
die Abgabe für den zu benutzenden Säulenraum nach dem 
5 3 aufgeſtellten Tarif entrichtet werden. Für die in 
dieſer Weiſe zum Anſchlag angemeldete Anzeige muß der 
erforderliche Raum auf den Anſchlagsſäulen innerhalb 
24 Stunden eingeräumt werden, ſoweit nicht die in den 
vorhergehenden SS vorgeſehene Beſchränkung wegen man⸗ 
gelnden Raumes eintreten muß. — Die Entſcheidung über 
den Anſchlag erfolgt jedoch erſt nach Eingang ſämmilicher 
für den kommenden Tag beſtimmten Anzeigen. Die Regel 
bildet es übrigens, daß der Auſchlag der bis Abends 
8 Uhr eingelieferten Anzeigen, ſoweit derſelbe auch durch 
den ꝛc. Grass mann bejorgt werden ſoll, am andern 
Morgen in der Frühe erfolgt. 5 

Oeffentlichen Behörden, ſowie der hieſigen Theater⸗ 
Direklion muß, ſoweit dies irgend möglich, der zum An⸗ 
ſchlage erforderliche Raum ſtets zwei Stunden nach der 
Vorlegung ihrer Anzeigen 15 werden. 


Die in dem im 8 8 bezeichneten Geſchäftslokal vor⸗ 
gelegten, zum Anſchlage beſtimmten Anzeigen werden mit 
einer mittelſt Stempeldrucks hergeſtellten Nummer ver⸗ 
ſehen. Der Anzeigende iſt verpflichtet, den mit dieſer 
Nummer bezeichneten Raum der Säule beim Auſchlage 
zu benutzen. 110 


Anzeigen, welche nicht mit der im $ 9 gedachten Num⸗ 
mer verſehen find, oder ſich nicht an dem angewiefenen 


— . . e Pc 


Platze der Säule befinden, können durch die im 8 11 
dieſer Verordnung näher bezeichneten Perſonen entfernt 
werden. 


3-1], 

Die Anzeigen dürfen von den Anſchlagsſäulen nur 
durch die hierzu von dem Buchdruckereibeſitzer Robert 
Grassmann beſtellten und mit polizeilichen Legiti⸗ 
mationstarten verſehenen Date abgenommen werden. 


8122 a 

Wer Anzeigen auf öffentlichen Plätzen, Straßen und 
Wegen im Polizeibezirk von Stettin an andern Orten als 
an den im § 1 gedachten Anſchlageſaulen zc. befeſtigt oder 
befeftigen läßt, oder, ohne dazu legitimirt zu fein, ange- 
ſchlagene Peer von dieſen Säulen entfernt, verfällt, 
ebenſo wie derjenige, welcher die Anſchlagsſäulen abſicht⸗ 
lich beſchädigt oder zerſtört, in eine Geldſtrafe bis zu 
10 Thlr. nud im Unvermögensfalle in eine verhältniß⸗ 
mäßige Gefängnißſtrafe, wenn nach Beſchaffenheit des 
Falles nicht die Strafen des 8 41 des Preßgeſetzes vom 
12. Mai 1851 und der 88 107, 281 und 282 des Straf- 
gejegbuches vom 14. April 1851 zur Anwendung kommen. 

Stettin, den 1. Juli 1867. 


Königliche Polizei⸗Direction. 


von Warnstedt. 


Bekanntmachung. 


Mit Bezug auf die heute publicirte Polizei⸗Verordnung 
vom 1. Juli c., betreffend die Aufſtellung und Benutzung 
von Anſchlagsſäulen im hieſigen Polizei⸗Bezirk, wird das 
Publikum noch darauf aufmerkſam gemacht, daß eine Be⸗ 
ſchränkung in Bezug auf die Wahl der zum Ankleben von 
Plakaten an die Anſchlagsſäulen zu benutzenden Perſonen 
nicht ftattfindet, es vielmehr einem Jeden überlaſſen bleibt, 
entweder dem Buchdruckereibeſitzer Grasamanm das 
Ankleben zu überlaſſen, in welchem Falle mit dieſem vorher 
ein Abkommen über den zu zahlenden Preis für dieſe 
Arbeit zu treffen iſt, oder dies durch andere beliebige 
Perſonen ausführen zu laſſen. 

Die bezüglichen Anſchlagsſäulen ſind errichtet: 

1. Neben dem Neuen Thore, 

. Unter den Linden am Eingange vom Paradeplatze 

aus, 

Neben dem Berliner Thore, 

Neben dem Königs⸗Thore, 

Auf dem Roßmarkte, 

In der Breitenſtraße vor dem Hauſe Nr. 21, 

Auf dem Kohlmarkte, 

„In der Breitenſtraße, Ecke der Schulzenſtraße, 

„Auf dem Heumarkte, 

. Am Kloſterhofe, 

Bei der Baumbrücke, 

. Bei der Langenbrücke, 

13. Auf dem Platze vor der Schneckenthor⸗Kaſerne, 

14. Auf dem Zimmerplatze, 

5. Auf der großen Laſtadie, 

In der Holzſtraße auf der Silberwieſe, 

In Neu⸗Tornei in der Turnerſtraße, 

„Auf dem Wege nach Grünhof, Ecke der Birkenallee, 

„In Grünhof, Ecke der Pölitzer⸗ und Grenzſtraße, 

In Grabow, Ecke der Breiten- und Lindenſtraße, 

In Grabow, Ecke der Langen» und Gießereiſtraße, 

. In Bredow an der Chauſſee, 

. In Züllchow, Ecke der Chauſſee und der Straße 
zum Freiſtaden, 

In Bollinchen, Platz vor dem Wellnitz'ſchen Garten, 

. In Grabow, Ecke der Oderſtraße und der Poölitzer 


Chauſſee, 

6. In Bredower⸗Antheil, Ecke der Heinrichs⸗ und der 
Feldſtraße. 

Stettin, den 6. Juli 1867. 


Königliche Polizei⸗Direktion. 


v. Warnstedt., 


Bekanntmachung. 

Die von den vormaligen Thurn und Taxis'ſchen Poſt⸗ 
Anſtalten für Rechnung der Fürſtlichen Verwaltung der 
kauften Freimarken und Franko⸗Touverts, deren Verwendung 
bis zum 1. Juli d. J. excl. nicht ſtattgefunden hat, können 
vom Publikum innerhalb 8 Wochen nach dieſem Termine 
bei jeder Königl. Preuß. Poſt-Anſtalt gegen baare Bezahlung 
zurückgegeben werden. 

Berlin, den 2. Juli 1867. 


General⸗Poſt⸗Amt. 
V. Philipsborn. 


4 Erin a ER: 
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Bekanntmachung. 

Die Liſte der zu den Stadtherordneten⸗Wahlen ſtimm⸗ 
fähigen Bürger wird vom 15. d. M. ab bis 30 d. M. incl. 
in den Stunden von 10—1 Uhr Vormittags, und 4—5 Uhr 
Nachmittags, mit Ausnahme der Sonntage, in unſerem 
Magiſtrats⸗Regiſtratur⸗Zimmer zu Jedermanns Durchſicht 
offen liegen. Während dieſer Zeit kenn jedes Mitglied 
hieſiger Stadtgemeinde gegen die Richtigkeit der Liſte bei 
uns Einwendungen erheben und ſind ſolche betreffenden⸗ 


lls ſchriftli d iſtrats ⸗Regi i 
fa Is het 5 auf der 2 * Regiſtratur einzureichen 


—— — 3 — e»ĩꝓ—— — — — 
= 


in, den 5. Zul 67. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Wir bringen hiermit zur Kenntniß, daß auf unſeren 
Bahnen die Expedition einer Sendung auf einem Theile 
der Beförderungsſtrecken als Eilgut, auf einem anderen 
Theile dagegen als Frachtgut oder umgekehrt unzuläſſig 
he ent be ee von Frachtbriefen, 

elche eine derartige Vorſchrift enthalten, unterfagt ift, 

Stettin, den 5. Juli 1867. 2 Zu 


Direktorium 
der Berlin⸗Stettiner Eiſenbahngeſellſchaft. 


Fretzdorff. Stein. Kutscher. 


Bekanntmachung. 

Die Lieferung der für Peſgz Qarnifon- Anftaften pro 
1, October cr. bis dahin 1868 erforderlichen Brenn⸗ 
materialien von eirca 

300 Klaftern kiefern Klobenbolz, 
40 . buchen Klobenholz, 
550 — Torf, und 
2400 Tonnen Steinkohlen 
ſoll nach den in unſerm Geſchäfts Lokale, Roſengarten 
Rr. 25—26 ausliegenden Bedingungen im Wege der Sub⸗ 
miſſion verdungen werden, zu welchem Zwecke Unternehmer 
ihre verſtegelten und mit entſprechender äußerer Bezeichnung 
verſehenen Offerten 


Vormittags 10 Uhr, 
im genannten Geſchäfts⸗Lokale abgeben wollen. 
Stettin, den 3. Juli 1867. 


Königl. Garniſon⸗Verwaltung. 


Betanntmachung. 

Das Weißen und Abfärben der Kranken- und Dienſt⸗ 
ſtuben des hieſigen Garniſon-Lazareths ſoll am 15. Juli er., 
Vormittags um 10 Uhr, im Geſchäftszimmer de genannten 
Lazareths verdungen werden, . die Preis » Offerten 
verſiegelt einzureichen, zuvor aber die bezüglichen Be⸗ 
dingungen zu leſen ſind. 

Stettin, den 9. Juli 1867. 


Königl. Lazareth⸗Kommiſſton. 


Den Mitgliedern der allgemeinen Reifſchläger⸗Kranken⸗ 
und Sterbekaſſe wird hierdurch bekannt gemacht, daß der 
Beſchluß der General-Verſammlung vom 17. März e. von 
der Königl. Regierung 3 if, und die Geſellſchaft 
ſtatt der ſtatutenmäßigen Bezeichnung von jetzt ab: 


„Kruse'ſche Kranken- und Sterbe⸗Kaſſe“ 


benannt wird. 
Stettin, den 8. Juli 1867. 


Der Vorſtand. 
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Die Herren Mitglieder unſers Vereins und alle diejeni⸗ 
en, welche Seidenbau treiben, benachrichtigen wir, daß 
wir beabſichtigen, den Coconsmarkt am Mittwoch, den 24. 
d. M., von Morgens 8 Uhr ab, in Topifler’s Park 
hierſelbſt abzuhalten, Ferner erſuchen wir diejenigen, welche 
den Crconsmarkt beſchicken wollen, dies alsbald nach Beendi⸗ 
gung der Zucht unter Angabe des zu Markt zu bringe den 
Qu intums Herrn & A. Toepfer mitzutheilen, damit 
der Umfang des Marktes überfeyen und unſererſeits Käufer 
beuachrichtigt werden können. 
Stettin, den 4. Juli 1867. 


Der Vorſtand 
des Seidenbau⸗Vereins für Pommern. 


Triest. 


bis ſpäteſtens Dienſtag, den 16. d. Mts., 


Ja. 


3 TTT 


Bekanntmachung. 
Die der Königl. Darlehus⸗Kaſſe von der Krupke & Elsner⸗ 
ſchen Konkursmaſſe hierſelbſt verpfändeten Gegenſtände, als: 
he Häckſelmaſchinen für Pferde- und Hand⸗ 
etrieb, 
verſchiedene Stabl⸗Schroot⸗Mühlen, 
verſchiedene Rüben⸗ und Kartoffelſchneidemaſchinen, 
verſchiedene Malzquetſch⸗Maſchinen, 
eine eiſerne Dreſchmaſchine für 2 Pferde, 
zwei Dreſchmaſchinen-Regulatoren, 
ein Steinkrahn für Mühlen, 
eine complette transportable Lohmühle, reſp. Lohſäge⸗ 
maſchine, : 
* ee für Kupferſchmiede (Hand⸗ 
etrieb), 
eine Radreifenbiege-Maſchine, 
zwei amerikaniſche Tretwerke, 
vier Flaſchenzugkolben, 
verſchiedene Pflüge, Eiſengußwaaren ꝛc. 
ſollen durch uns in öffentlicher Auction meiſtbietend gegen 
baare Zahlung verkauft werden. 
Hierzu haben wir einen Termin auf 


Mittwoch, den 17. Juli d. J., Vor⸗ 


mittags 10 Uhr, 
in den Krupke & Elsner'ſchen 54 hier⸗ 
ſelbſt angeſetzt. Die oben bemerkten Gegenſtände können 
vorher beſichtigt werden. 
Stargard i. Pomm., den 28. Juni 1867 
Königliche Darlehns⸗Kaſſen⸗Agentur. 


Kempe. 


Auction 

am 11. und 12. Juli er., Vormittags 9½ Uhr, im Kreis⸗ 
gerichts⸗Auctions⸗Lokal über: Glas, Porzellan, Gold 
Silber, Uhren, Kleidungsſtücke, Leinenzeug, Betten, gut 
mahagoni und birkene Möbel aller Art, Haus⸗ und Küchen ⸗ 
eräth. 

2 Am 12. Juli er. um 11 Uhr: eine große Parthie 
Schuhmacherſpeilen verſchiedener Größe in 
kleinen Poſten. 

Stettin, den 10. Juli 1867. 
Ewert, Exekutions-Inſpektor. 


. 
Zu verkaufen. 

Ein blühendes Mehl⸗Waaren⸗ und Vorkoſt-Geſchäft in 
lebhafteſter Gegend hieſiger Stadt iſt an einen zahlungs⸗ 
fähigen Selbſt⸗ Käufer, ohne Zwiſchen⸗Händler, ſofort zu 
verkaufen. 

Adreſſen unter M. 3 in der Exped. d. Bl. 

Zu verkaufen in Heringsdorf ein waldartiges Garten⸗ 
rundſtück mit alten Bruchen und mafftvem Haus am 

eer neben dem vom Wallenstäd't'ſchen gelegen. 
4 Zimmer im Hauptgeſchoß, 2 Giebel⸗Stuben, Küche ꝛc. 
im Souterrain. Näberes beim Beſitzer daſ. bis Ende Juli. 
— . ̃ ͤ . . 

5 Vom 1. Auguſt an ſteht zum Verkauf ein 

e Sch.⸗W., 4“ groß, 5 Jahr alt, ſehr gut ge⸗ 
ER. ritten, Damenpferd, ficheres Tempo⸗Pferd 
Näheres in der Expedition d. Bl. 


und Jagdpferd für das ſchwerſte Gewicht. 
i 05 
Matjes-Hering 
in feiner fetter Qualität empfiehlt 
T. Hartsch, 


Schuhſtraße 29, 
vormals J. F. Krösing. 


CCC 
Einem bochgeehrten Publikum von Stettin 
und Umgegend die ergebene Anzeige, daß ich mit 
dem heutigen Tage dem Herrn E. Broesicke 
eine Niederlage meiner täglich friſch gebrannten 
Caffee's übergeben habe, und iſt von mir die 
Einrichtung getroffen, daß täglich neue Zuſen⸗ 


dung erfolgt. 
Hochachtungsvoll 


C. Bader 
in Berlin, gr. Präſidentenſtraße 10. 

Auf obige Annonce Bezug nehmend. offerire 
ich die Caffee's von Herrn C. Bader in 
Berliu in friſcher Waare zu 11, 12, 13, 14 Apr 
in ½ und ½ Pfund a 30 Loth. Gleichzeitig 
empfehle ich den bekannten Stücken⸗Caffee in 
/ und ½ Pinnd a 5 Sr 


E. Broesicke, 
Frauenſtraße 23. 


—ä — —4ꝝ4]᷑. 


Wir empfehlen hiermit unſer Mehl in allen Sorten 
und Nummern, ſowie Bretter, Bohlen und I Höl⸗ 
er in allen Dimen onen zu ſoliden Preiſen, und bitten 
2 prompter Bedienung um geneigten Zuſpruch. 
Dampfmahl⸗ und Schneidemühle in Greifenhagen. 


Fechner & Lockstadt. 


Blend⸗, Dach⸗, Hohl⸗ 


und gewöhnliche Mauerſteine guter Qualität und in jedem 
Poſten offerire vom Hofe am Frauenthor oder frei Bauſtellt 
N Julius Saalfeld, 
Meldung Louiſenſtraße 20. 


Granitſchwellen 


zur Bordſchicht in den Rinnſteinen und Böſchungen em⸗ 
pfiehlt in allen Dimenfionen 
A. Klesch, Frauenſtraße 50. 


Zum Einmachen 


empfehlen 


Behälter von Blech und Glas 
mit luftdichtem Verſchluß 


Moll & Hügel, 


Wirthſchafts⸗ und Ansſteuer⸗ 
Magazin. 
Shlipſe, Travatten, Halstücher 


empfiehlt billigſt 
C. Ewald, gr. Wollweberſtraße 41. 


Pianoforte-Magazin von G. Wolkenhauer 
in Stettin, Louisenstrasse No. 13 am Rossmarkt. 


Keichhaltig aſſortirtes Lager von 
Concert-, Salon- und Stutz-Flügeln, Pianos, Pianinos, 


Harmoniums und Harmonicordes 
aus den bestrenommirten Fabriken von Paris, Wien, Leipzig, Dresden, C. 
Braunschweig, New-Yerk und eriin. 5 ‚Oassel, Stuttgart, 


Vollſtändiges Lager der Fabrikate 


von C. Bechstein und . Biese in Berlin, Königliche Hof- Pianoforte-Fabrikanten, 
Steimweg in Braunschweig, Menri Herz in Paris, 
Charles Voigt in Paris, | Carl Scheel in Cassel, Hölling & Spangenberg in Zeitz 
Merchlin in Berlin, J. & P. Schledmayer in Stuttgart, | F. order * Shattge 5 ae 
Jacob Czapka in Wien, J. 6. Irmler in Leipzig, . Lockingen in Berlin, 
Julius Gräbner in Dresden, | Ernst Irmler in Leipzig, Mädler, Schönleber & Co. in Stuttgart, 
Für jedes aus dem Magazin bezogene Instrument wird eine contractliche Garantie von 
5 Jahren der Art gewährt, dass etwa mangelhafte Instrumente sofort durch Umtausch ol... 
Nachzahlung ersetzt werden. 
Ber. Sämmtliche Instrumente sind nach der neuesten Construction gebaut und werden 
zu Fabrikpreisen verkauft. — Gebrauchte Instrumente werden in Zahlung angenommen. 
— Auswärtige Bestellungen werden prompt und gewissenhaft ausgeführt. 


J FE TE ee RELEASE 5 RS 
Kaubsäge-Arbeiten 


haben in der jüngften Zeit bei Jung und Alt lohnende Anerkennung gefunden. Wir ſind beſtrebt geweſen, dieſe 
für die Jugend namentlich nützliche, zweckentſprechende Beſchäſtigung durch wirklich brauchbare Inſtrumente und Vor ⸗ 
lagen noch mehr zur Geltung zu bringen und machen ganz beſonders auf unſere leichten 12= und 143zolligen Laub⸗ 
ſäge⸗Bügel von nur 14 Loth aufmerkſam, da alle gewöhnlich im Handel befindlichen Bügel durch ihre Schwere der 
Jugend ſehr bold das Sägen verleiden. Wir empfehlen deshalb unſere zuverläſſigen 
Laubſäge⸗Apparatkaſten und Collectionen zun bauten ga 
Schnitzbrett, 6 Vorlagen, Holzplatten, den nöthigen Werkzeugen und Sägen, ſo wie Lack, Firniß und 
flüſſigen Leim, nebſt ſpecieller Anleitung a 2½, 3, 31, bis 6½ I 
. Wir verlaufen auch ſämmtliche dazu nöthigen Werkzeuge, Laubſägen, Vorlagen in ca. 350 Nummern, Auf⸗ 
zeichnenpapier, Holz Firniſſe, Beizen und namentlich trockene zugerichtete Holsplatten in Elſen, Espe, Silberpappel, 
Birnbaum, Mahagoni, Aborn u. Nußbaum, Quadratfuß von 3 Ar: ab einzeln, zu billigen Preiſen en-gros & en-detail, 
Aufträge von auswärts werden prompt ansgeführt. 


Lehmann & Schreiber in Stettin, Kohlmarkt 15. 


Geruchlose Closets 


nach Prof. Müller u. Dr. Schür'ſchen Syſtem find in allen Meubleformen vorräthig. 


A. Tepſer, Fabrik geruchloſer Cloſets, 


Hochzeits⸗Geſchenke 


in großer Auswahl bei 2 WIE 
Mol & Hügel. 


SDrath- und Speiſeglocken r 
in allen all e bei E eredinumm, 
Mo üzel. ſicherſte Verhütung des 


Meſſingene Keſſel Myttenſchadens. 
zum Einkochen offeriren e dae er eie erer erf 
Moll & Hügel. i 


keit übergeben und hat durch ſeine Ep all 


gemeine Anerke nung gefun en, fo daß alle 
Ioäter angeprieſenen Mittel mit Atteſten u. ſ. w. 
ſehr bald als unwirkſam erkannt ſind. 

Das Leredinum ift der Geſundheit nicht 
ſchädlich und macht durchaus keine Flecke. Alle 
damit beſprengten Stoffe werden von keiner Motte 
berührt und iſt daſſelbe in Flaſchen zu 10 He. 
nebſt Gebrauchsanweiſung zu haben bei 


Lehmann & Schreiber, a 


Kohlmarkt Nr. 15. 


FFC 
Englische Biscuits und Cakes 


haben wir jetzt in 5 
17 verſchiedenen Sorten 

erhalten und empfehlen davon: 
Pienic-Biseuits, Apfelsinen-Drops, 
Queen-Biseuitg, Ginger-Breadnuts, 
Tea-Biscuits, Cabin-Biseuits, 
Cracnel-Biscuits, Pearl-Biscuits, 
Captain-Biscuits, Vanilla-Biscuits, 
Milk-Biseuits, Mixed-Biscuits, 
Albert-Biscuits, Vietoria-Biseuits, 
Almont-Drops, Melange-Biscuits. 
Walnut- Biscuits, 

Bei Entnahme von ſchon 5 Pfund berechnen wir En- 
gros-Preiſe und halten dieſelben geneigter Beachtung 
empfohlen. 


Gebr. Miethe aus Potsdam, 


Roßmarktſtr. 11 u. kl. Domſtr.⸗Ecke. 
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Aus innerſter Ueberzen zung fühle ich mich ge⸗ 
drungen, alle meine Leidensgefährten auf die 
heilſame u. erleichternde Wirkſamkeit des weißen 
Bruſt⸗Syrups aus der Fabrik G. A. W. 
Mayer in Breslau aufmerkſam zu machen. 
Ich und meine Frau litten an einer ſehr ſtarken 
Verſchleimung, wovon wir in kürzeſter Zeit auf 
die wohltbätiafte Weiſe durch deſſen Gebrauch 
vollkommen befreit wurden. 5 

Hirſchberg a. d. Saale, den 20. Juni 1866. 

Dietrich, Schmiedemeiſter. 

Alleinige Niederlagen für Stettin bei 

Er. Richter, gr. Wollweberſtr. 37—38. 

II. Lewerentz, Reiſſchlägerſtr. 8. 

Ed. Butz ke, Laſtadie 50. 


ieee 
= 


Heger's aromatiſche 
Hautkrankheiten empfohlen. 


N 

Schwefel-Seife 

vom Königl. Kreis » Phyfifus Dr. Alberti, 
erfahrungsmäßig wegen der bekaunten günftigen 
Wirkung des Schwefels auf die Haut als ein 
wirkungssolles Hautverſchönerungsmittel bei Som⸗ 
merſproſſen, Flechten, Hautausſchlägen, Reizbar⸗ 
keit, erfrorenen Gliedern, Schwäche und ſonſtigen 

Original⸗Packete a 2 Stück 5 Sgr. 


Dr. v. Grefe's 


nervenſtärkende, den Haarwuchs befördernde 


Eis-Pomade 


in Flaſchen a 12½ Sgr., verleiht dem Haare 
Weichheit, Leichtigkeit und Glanz, wirkt ſtärkend 
auf die Kopfnerven und befördert zuverlaſſig 
das Wachsthum des Haares. 

Für die Wirkſamkeit garautirt Ed. Nickel, 
Berlin. Depot in Stettin uur allein bei 


Lehmann & Schreiber, 


5 Kohlmarkt Nr. 15. 


Ec 
Hühneraugen, 


ſowie harte Hautſtellen werden durch die rühmlichſt 
bekannte Eſſenz „Aeétine“ in kurzer Zeit durch bloßes 
Ueberpinſeln ſicher vertrieben, und dadurch das läſtige und 
oft gefährliche Beſchneiden überflüſſig, was viele Atteſte 
b kunden. Preis à Flacon 10 pr incl. Gebrauchs⸗An⸗ 
weiſung. 

Zu beziehen durch den Erfinder . Hochstetter, 
Chemiker und appr. Apoth. I. Kl. Berlin, Wallſtr. 13. 

Depots in Stettin: Bei den Herren: Otto Laeuen. 
— Stralſund: W. van der Heyden. — Greifs⸗ 
wald: Th. Haupt, Kuhſtraße 34. — Stolp: Robert 
Müller. — Anclam: E. Stypmann. 


Eiſenbahnſchienen 
und eiſerne Träger zu Bauzwecken in allen 
Längen und Höhen billigſt bei 


Wilh. Dreyer, Breiteſtr, 20. 


8 
er 


fällige Aufträge, 


„Eine Engländerin wünſcht noch einige Stunden wöchent⸗ 
ſich für den Unterricht in der engliſchen Sprache — be⸗ 
ſetzen. Näheres Artillerieſtraße 2, parterre. 


Hiermit die ergebene Anzeige, daß ich das Steinme 
Geſchäft meines verſtorbenen Manner ©. — — 
unuer, unter Leitung eines ſchon 12 Jahre im Geſchäft 
befindlichen Werkführers fortſetzen werde und bitte um ge⸗ 


Gleichzeitig bitte ich um baldige Abmachung meiner aus⸗ 
ſtehenden Forderungen, ſowie Einſendung von Rechnungen, 
die bisher noch nicht abgemacht ſein ſollten. 

Wwe. Rosenhauer, 
Grünhof, Mühlenſtraße 12 b. u. C., 
Lager und Werkſtatt gr. Laſtadie Nr. 7. 


Zur Lagerung 


von Holz, Brettern, Kohlen, Steinen, Kreide ꝛc. 
ich meinen bewachten, an der Oder belegenen, dir Bol 
werksabgaben befreiten Lagerplatz, ſowie Schuppen, Re 
miſen und Böden bei billiger Miethe. 

Wm. Helm, gr. Wollweberſtraße 40, 


Löwen⸗Theater. 


Auf allgemeines Verlangen dauern unſere 
noch bis Sonntag und beginnen ih eee 
um 47 Uhr. 
Am Sonntag finden von 4 bis 9 Uhr die 


3 letzten großen Vorſtellungen 


ſtatt. Da wir gewiß Alles aufbieten werden, um ein 
5 Publikum zu amuſtren, ſo bittet um geneigten 
uſpru 
Casanova Nemathy, 


Sommer⸗Theater auf Elyſium. 


Donnerſtag, den 11. Juli. 
Zum Beneftz für Fräulein Martini. 
Der kleine Richelieu, oder: Der erſte 
Waffengang. 
Luſtſpiel in 2 Ak en von Heine. 
Das Lootſenhaus. 
Original⸗Liederſpiel in 1 Akt von Julius Kneiff. 


Dienft: und Beſchäftigungs⸗Geſuche. 

Die Tochter eines Geiſtlichen, in Küche und Wirthſchaft 
erfahren, ſ. f. M. Stellung, entweder bei einem achtbaren 
alteren Herren oder zur Stütze d. Hausfrau. Gef. Adr. 
bittet man unter der Eyiffre L. L. 108 i. d. Exped. d. Bl. 
niederlegen zu wollen. 


Abgang und. Ankunft 


Eiſenbahnen und Bolten 
in Stettin. 


Bahnzüge. 
nach Berlin 83 l. a 
2 = org. E 12 u. 45 8 
Mittags. III. 3 U. 51 M. Nachm. (Ed 3 
. Su. 30 N. bes ( e 
nach Stargard: I. 7 U. 30 M. Vorm. II. 9 u. 58 M. 
Vorm. (Anſchluß nach Kreuz, Poſen und Breslau). 
III. 11 U. 32 Min. Vormittags (Courierzug). 
IV. 5 U. 17 M. Nachm. V. 7 U. 35 M. Abends. 
(Anſchluß nach Kreuz). VI. 11 U. 15 M. Abends. 
In Altdamm Bahnhof ſchließen ſich folgende Perſonen⸗ 
Poſten an: an Zug II. nach Pyrit und 
2 an nad) — en Zug VI. n 
yrig, Bahn, Swinemünde, Cammi 
—— a. en Col kann <> 
nach Cöslin und Colberg: I. 7 u. 30 M. Vorm. 
II. 11 U. 32 Min. Vormittt ri 
wee 1,170. Nah een) 
nach Paſewalk, Stralſund und Wolgaft : 
I. 10 U. 45 M. Vorm. (An 0 
Enz : 1 Bi ee, ſchluß nach Prenzlau) 
uach Paſewalk u. Strasburg: I. 8 u. 

1 ner u. 30 M. Nachm. III. 3 U. 9 ee 
(Anſchluß an den Courierzug nach Hagenow und Ham⸗ 
burg; Auſchluß us zen 1 IV. 7 u. 55 M. Ab 

ntunft 
von — 8 5 — 9 U. > 5 Morg. II. 11 U. 23 M. 
orm. (Courierzug). III. 4 U. 50 M. Nachm. . 
IV. 10 U. 58 M. Abends. 5 Er 
von Stargard: I. 6 U. 5 M. 1 II. 8 u. 30 M. 
Morg. (Bug aus Kreuz). III. II U. 54 M. Vorm. 
75 3 105 ri Nachm. „ V. 6 U. 17 M. 
Nachm. (Perſonenzug aus Breslau, Po 2 
VE. 9 U 20 D. Üben. ee 
von; Cöslin un olberg: I. 11 Uu. 54 M. Vorm. 
— 5 U. 44 M. Nachm. (Eilzug). III. K U. 20 M. 
ends. 
von Stralſund, Wolgaſt und Paſewalk: 
(ene x 30 M. Morg II. 4 u. 37 M. Nachm. 
ilzug). 
von Strespugg u. Paſewalk: I. 8 u. 45 M. Morg. 
II. 9 U.! II. 1 4. 8 f von Hamburg 
und Hagenow). . . ein. 
10. N . 15 M. Abends. = Rae 


Poſte n. 
Abgang. 

Kariolpoſt nach Pommerensdorf 4 U. 25 Min. früh. 
Kariolpoſt nach Grünhof 4 U. 45 M. fr. u. 11 u. 20 M. Bm. 
Kariolpoſt nach Grabow und Züllchow 6 Uhr früh. 
Botenpoſt nach Neu⸗Tornei 5 U. 50 M. früh, 12 U. Mitt., 

5 U. 50 15 Made: Haken 11 
Botenpoſt na rabow un ow 5 M. 

und 6 1. 80 Min. Nachm. u. ee 
Botenpoſt nach Pommerensdorf 11 U. 55 M. Bm. u. 5 U 

55 M. Nachm. 


Botenpoſt nach Grünhof 5 U. 45 M. Nm. 
Perſonenpoſt nach Pölitz 5 U. 45 M. Nm. 


Sariotpof: von Grüahef € ui 20 Win. f 

ari n Grünbo r in. fr. 

55 M. Vorm. ei 2 

Kariolpoſt von Pommerensdorf 5 Uhr 40 Min. fr. 

Kariolpoſt von Züllchow u. Grabow 7 Uhr 15 Min. fr. 

Botenpoſt von Neu-Torney 5 U. 45 M. fr., 11 U. 55 M. 
Vorm. und 5 Uhr 45 Min. Abends. 

Botenpoſt von Züllchow u. Grabow 11 U, 30 M. Vorm. 

U und 7 1 Min. A 1 80 7 

otenpoſt von Pommerensdorf 11 Uhr Min. RB 

= U. 50 Min. Nachm. ge 

Botenpoſt von Grünhof 5 Uhr 20 Min. Nachm 

Perſonenpoſt von Pölitz 10 Uhr Vorm. 


